
Liebe Rittersbergerinnen und Rittersberger,                                                                              

so langsam geht es auf Weihnachten zu und die letzten Wochen des Jahres stehen bevor. Zeit für
viele,  Bilanz zu ziehen. Was ist gelungen, was nicht. Was behalte ich in guter Erinnerung aus
diesem Jahr 2024 und was möchte ich lieber vergessen. Was hat mir gut getan und was möchte
ich lieber ändern im nächsten Jahr. Wir alle kennen sicher die guten Vorsätze fürs neue Jahr, die
dann oft schnell wieder vergessen sind. Sich besser ernähren, mehr Sport treiben, mehr Zeit mit
Freunden oder der Familie verbringen, berufliche und schulische Ziele… Doch vielleicht sollten
wir wirklich einmal darüber nachdenken, was unser Leben lebenswert macht und was nicht und
das Eine fördern und das Andere lassen. Dazu passt die Jahreslosung für das neue Jahr 2025:
„Prüft alles und behaltet das Gute!“ (1. Thessalonicher 5,21). 
Ich weiß nicht, wie die persönliche Bilanz des Jahres 2024 ausfällt. Blickt man aber auf die Welt
im Ganzen, ist das Jahr 2024 sicher kein Lichtblick gewesen. Der Krieg in der Ukraine hält an, in
Israel und Palästina ist man weit von einem weihnachtlichen Frieden entfernt, wie es in Syrien
weiter  geht  scheint  ungewiss,  immer  mehr  Wahlen  lassen  so  manchen  ratlos  zurück  und
wirtschaftlich gab es auch schon rosigere Zeiten. 
Und wie fällt die Bilanz hier am Rittersberg aus? Ich denke, wir können insgesamt zufrieden sein.
Ich erlebe unsere Schule immer als einen Ort, an dem man sich wohlfühlen kann. An dem man
sich aufgehoben fühlen kann, getragen von Mitschülerinnen und Mitschülern und Kolleginnen
und Kollegen. Ich glaube, wir alle versuchen das Beste aus dem zu machen, was an einer Schule
möglich ist. Dennoch habe ich das Gefühl, dass alle von Jahr zu Jahr gehetzter, gestresster und
erschöpfter  sind.  Doch spürbar  ist  auch:  das  ist  nicht  nur  bei  uns  so.  Überall  scheinen  die
Menschen genau das zu spüren. Dass die Zeit davon rennt. Dass die Arbeit nie weniger wird.
Dass die Termine immer mehr werden. Über die Gründe nachzudenken lohnt sich sicher. Doch
gedacht und geredet wird viel. Wichtig wäre, wirklich etwas zu ändern. „Prüft alles und behaltet
das Gute!“ 
Für unsere Abiturientinnen und Abiturienten möchte ich den Spruch etwas abwandeln: „Geprüft
wird alles, aber das Gute behaltet!“ Das Abitur ist natürlich der höchste Abschluss, den man bei
uns machen kann und er eröffnet viele gute Möglichkeiten. Dennoch ist Schule so viel mehr als
gelerntes Wissen und abprüfbare Kompetenzen. Schule ist ein Lebensraum, an dem man 13 Jahre
seines Lebens verbringt. Und wie wir unsere Schule gestalten und miteinander leben, das prägt
für ein ganzes Leben. Ob wir lernen Streit friedlich zu lösen, ob wir wirklich zur Demokratie
erziehen und uns ernst genommen fühlen und andere ernst nehmen, ob wir Raum für Kreatives
lassen  oder  uns  am  meisten  über  angepasste  Schüler  freuen.  Wer  erlebt  wie  motiviert
Schülerinnen  und Schüler  bei  Konzerten,  Theateraufführungen,  so  manchen AGs usw.  sind,
merkt schnell, was vielleicht wirklich gut ist und wovon es mehr braucht.
Bei Weihnachten fallen mir natürlich auch Maria und Josef ein. Ich weiß nicht, wie ihre Bilanz
war, als sie in Bethlehem ankamen. Was sie erlebt haben, war jedenfalls alles andere als gut. Ein
aufgezwungener und beschwerlicher Weg nach Bethlehem, keinen Raum in einer Herberge, die
Geburt ihres Sohnes in einem ärmlichen Stall, eine ungewisse Zukunft. Doch es gab auch ein
Zeichen der Hoffnung. Die Hirten, die zu ihnen kamen, mitten in der Nacht, und ihnen von den
Engeln und ihrer frohen Botschaft erzählten. „Prüft alles und behaltet das Gute!“ Maria tat genau
das. In der Weihnachtsgeschichte steht: „Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in
ihrem  Herzen.“  Dass  uns  das  auch  gelingt,  dass  wir  jedes  gute  Wort,  das  wir  hören,  jede
Begegnung mit einem Menschen, der uns gut tut, behalten und in unseren Herzen bewegen, das
wünsche ich uns allen. Mit einem solchen Blick auf das Gute kann unsere persönliche Bilanz, die
Bilanz an unserer Schule und für die Welt im Ganzen schon jetzt besser sein. Amen!
Ich wünsche unseren Sekretärinnen, unserem Hausmeister und unseren Reinigungskräften, unserer 
Schulleitung, meinen Kolleginnen und Kollegen und natürlich allen Schülerinnen und Schülern mit ihren 
Familien ein frohes Weihnachtsfest, Gesundheit, erholsame Ferien und ein gesegnetes Jahr 2025.

Schulpfarrer Stefan Müller


